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Nach der Französischen Revolution zogen jüdische Familien aus dem Elsass

in die Stadt Basel. Da um 1800 regionale wie jüdische Dialekte selbstverständlich

waren, zeigt der Blick in Alltagsquellen, dass die Herausforderungen

der sprachlichen Integration vor allem im Schriftwechsel lagen. Deutsch
wurde weiterhin, wie zuvorJiddisch, mit hebräischem Alphabet geschrieben.

In Basel erschienen sogar Neuauflagen klassischer Werke in dieser
«jüdischdeutschen» Schrift. In der Schule, für das Amt und bei der Zeitungslektüre
lernten Kinder und Erwachsene ausserdem die lateinische Schrift.

Eine anschauliche Darstellung aufgrund neuer Quellen und Dokumente

führt in die kulturgeschichtlicheThematik ein.Anhand der Situation
im Dreiländereck wird die spannende Entwicklung, die in der jüdischen
Geschichtsschreibung Fragen aufwirft, konkret und lebendig. Weil sich die

Autorin für das Verhältnis von Sprache, Kommunikation und Gesellschaft

grundsätzlich interessiert, bietet die Lektüre Ausgangspunkte für aktuelles

Handeln und Verhandeln über Sprache.

Autorin
Die Kulturwissenschaftlerin Susanne Bennewitz studierte Germanistik,
Judaistik und Informatik. Sie arbeitete am Jüdischen Museum der Schweiz

und promovierte an der Universität Basel zur jüdischen Sozialgeschichte im
19. Jahrhundert. Zuletzt erschien ihre Biografie über den Basler Kaufmann
Isaac Dreyfus.
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Jüdische Sprachen in Basel
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